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VERKEHR 
Wie die Liechtenstei­
ner Bevölkerung über 
die künftige Richtung 
der Verkehrsplanung 
entscheiden soll. g 

M M  IX 
Dolomiten-Fels der 
«Fünf Türme» eingestürzt 
CORTINA D 'AMPEZZO - In den Dolo­
miten ist ein etwa 50 Meter hoher Fels ein­
gestürzt, der zur berühmten Bergformation 
der «Fünf Türme» bei Cortina D'Ampczzo 
gehört. Die schroffe Felsnadel namens «Tre-
plior» war unter Frecclimbern beliebt. Sie 
brach nach Angaben von Experten aus natür­
licher Ursache Anfang Juni zusammen, (sda) 

Hornstoss ins Herz 
VALENCIA - Bei einem Stierfest im Osten 
Spaniens ist ein 44-Jähriger von einem der 
Tiere aufgespiesst und tödlich verletzt wor­
den. Der Stier habe dem Mann seine Hörner 
drei Mal ins Herz gebohrt, teilte die Polizei 
mit. Das Opfer sei sofort tot gewesen. Bei 
dem Volksfest in Betera bei Valencia findet 
jedes Jahr eine Stierhat/, durch die Strassen 
der Ortschaft .statt. Dabei werden die Hörner 
mit einer Mischung aus Teer und Wachs in 
brennende Fackeln verwandelt. (sda) 
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HARMONIE 
Wie die Harmoniemu­
sik Schaan bei ihren 
Auftritten in Wien für 
Begeisterung unter 
Tausenden sorgte. g 

FAVORITINNEN 
Wer die grossen Favori­
tinnen und Aussenseite-
rinnen beim LGT Open 
der Tennisdamen in Va­
duz sind. 13 

G U T  GEKRÄHT 
Kulturschaffende aus 
Liechtenstein und der 
Region bedankten sich 
beim Kultuijournalisten 
Gerolf Hauser. 19 

Schwieriges «Platzverhältnis» 
VGH weist Beschwerde bezüglich Eschner Dorfplatz an VBK zurück 

ESCHEN - Beim Dorfplatz in 
Eschen steht immer noch ein 
provisorisches Verkehrsschild, 
welches die Durchfahrt nur für 
Postauto und mit Bewilligung 
gestattet. Das von rund 80 Ein­
wohnern eingeleitete Rekurs­
verfahren gegen den «auto-
freien» Dorfplatz ist noch nicht 
abgeschlossen. Der Fall liegt 
wieder bei der Beschwerde­
kommission (VBK). 

» Martin Rlsch 

Bleibt der Dorfplatz i i i  Eschen nun 
verkehrsfrei oder nicht? Diese Fra­
ge stellt sich, wer am Dorfplatz 
vorbei fährt und die provisorische 
Verkehrssignalisation erblickt. 

Im Mai 2001 hatten 72 Prozent 

der Eschner Stimmberechtigten ei­
nem Projekt zugestimmt, das auch 
die Verkehrsfreiheit auf dem Dorf­
platz vorsah. Kaum warderneu ge­
staltete Dorfplatz feierlich einge­
weiht, äusserten zahlreiche Bewoh­
ner ihren Unmut und sammelten 
Unterschriften, um ihn wieder mit 
dem Auto queren zu können. Man 
erhob bei der Vcrwaltungsbe-
schwerdckonimission (VBK) Be­
schwerde gegen die Verkehrsanord-
nung der Gemeinde und gegen die 
Siganlisation des Tiefbauamtes. 

Volkswille nur 
teilweise umgesetzt 

Die Beschwerdekomiiiission leis­
tete der Beschwerde grundsätzlich 
Folge. Begründet wurde der Ent­
scheid von der VBK damit, dass die 

Ausführungen des neuen Dorfplat­
zes nicht den vorgelegten Verkehrs­
konzepten entspreche. Insbesonde­
re sei der Volkswille nur teilweise 
umgesetzt worden. So sei etwa der 
Ausbau der Dr. Albert-Schädler-
Strasse nicht realisiert worden, was 
aber eine der Hauptvoraussetzun­
gen für die Sperrung des Dorfplat­
zes für den Individualverkehr ge­
wesen sei. 

Von der VBK zur VBH 
und wieder zur VBK 

Die VBK wies die Angelegenheit 
wegen Verfahrensmängel zur Neu­
beurteilung an das Tiefbauamt zu­
rück und betonte in ihrem Urteil, 
dass sich auch die Gemeinde mit 
der Angelegenheit zu befassen ha­
be. Das Tiefbauamt müsse gemein-

Um ihn laufen Beschwerden, er bleibt jedoch für den Individualverkehr gesperrt: Der Dorfplatz in Eschen. 

sam mit der Gemeinde Eschen Ab­
klärungen anstellen. 

Gegen diese Entscheidung der 
V B K  rekurrierten zwei Bewohner 
von Eschen bei der nächst höheren 
Instanz, dem Verwaltungsgerichts-
hof. Dieser hat das Verfahren nun 
an die Beschwerdekommission zu­
rückgewiesen. Die Kommission 
müsse entscheiden und dürfe dabei 
die Angelegenheit nicht an das 
Tiefbauamt zurückweisen, wie es 
im Urteil des Verwaltungsgerichts-
hofes heisst. 

Umsatzeinbussen, 
Umwege und Auswege 

Beschwerdeführer gegen den 
verkehrsfreien Dorfplatz befürch­
ten Umsatzeinbussen in den Ge­
schäften rund um den Dorfplatz. 
Des Weiteren sehen sich Bewohner 
des Hinterdorfes in Eschen benach­
teiligt. Die derzeitige Situation 
zwingt viele Autofahrer zu Um­
wegen. 

Im Urteil des VGHs wird darauf 
hingewiesen, die Gemeinde möge 
sich dem Verfahren allenfalls selber 
als Partei anschliessen. Diese ist, 
wie Gemeindevorsteher Georg Ott 
gestern gegenüber dem Volksblatt 
betonte, nicht direkt im laufenden 
rechtlichen Verfahren involviert. 

Nachdem Beschwerden bezüg­
lich Dorfplatz aufgekommen wa­
ren, hatte die Gemeinde eine Ar­
beitsgruppe gebildet, welche bisher 
laut Vorsteher Ott einmal getagt 
hat. Auswege zu finden, sei sicher­
lich möglich, sagte Paul Marxer, 
ein Beschwerdeführer. Eines je­
doch sei für ihn klar: Viele hätten 
bei der Abstimmung, als es um das 
Projekt mit dem Dorfplatz gegan­
gen sei, die Konsequenzen nicht 
voraussehen können. Zahlreiche 
Eschner würden heute eine andere 
Verkehrslösung begrüssen. 

Falscher Platz 
16-Jähriger trieb es zu bunt 

Dass Häuser Fenster haben, 
dürfte dem 16-Jährigen aus Ga-
schurn spätestens jetzt klar gewor­
den sein. 

BREGENZ - Das falsche Plätz­
chen suchte sich ein 16-jähri­
ger Schüler aus Gaschurn aus, 
um sich einen Joint zu «wu-
zeln». Er rauchte ihn ausge­
rechnet vor dem Gendarmerie­
posten In Schruns. 

Der junge Mann kam gerade mit 
dem Zug am Bahnhof in Schruns 
an und sehnte sich nach einem -
offenbar anstrengenden Schultag -
wohl nach etwas «Entspannung». 
Dabei suchte er sich allerdings das 
denkbar schlechteste Plätzchen 
aus, um sich einen Joint zu drehen. 
Ausgerechnet vor dem Quartier des 
Gendarmeriepostens Schruns 
packte er sein verbotenes «Kraut» 
aus und bastelte sich seelenruhig 
etwas zum Rauchen. 

Alles im Blick... 
«Ich konnte es zuerst gar nicht 

glauben», sagte ein Beamter. Vom 
Büro aus hatte er den Burschen be­
obachtet. Eine Minute später stand 
der «Pechvogel» nicht mehr vor, 
sondern im Gendarmerieposten. 
Zur Einvernahme. 

Es war dringend 
Der Schüler - «ich konnte es 

nicht mehr erwarten, eine zu rau­
chen» - wurde angezeigt. Die 
Heimfahrt nach Gaschurn musste 
er ohne Joint antreten. Der wurde 
sichergestellt. (vol) 

Letzte Ehre 
Zeremonie für Ronald Reagan 

WASHINGTON - Zum ersten Mal 
seit gut drei Jahrzehnten erhält 
mit Ronald Reagan, ein ehema­
liger US-Präsident, wieder ein 
Staatsbegräbnis. 

Zwar haben alle gewählten ameri­
kanischen Präsidenten, die wäh­
rend, kurz vor oder nach ihrer 
Amtszeit versterben, Anspruch auf 
einen solchen Staatsakt. Dessen 
Ausmass bestimmen jedoch die 
Hinterbliebenen. Das letzte Staats­
begräbnis erhielt 1973 der frühere 
Präsident Lyndon B. Johnson. Die 
Familie von Richard Nixon, der 
1994 starb, entschied sich gegen 
eine offizielle Zeremonie in Wa­
shington. Die Traucrfeierlichkeiten 
folgen einem bis ins letzte Detail 
ausgeklügelten Protokoll, das auf 

138 Seiten alle notwendigen Mass­
nahmen vom Arrangement der Blu­
men bis zur Sitzordnung der Gäste 
vorschreibt. Hier erfährt man auch, 
dass der Autokorso mit dem Sarg 
eine Geschwindigkeit von genau 
20 Meilen (32 Kilometern) pro 
Stunde einhalten soll oder welchen 
speziellen Schritt die Militärgarde 
einlegen muss. Bei der Trauerfeier 
in der Nationalen Kathedrale von 
Washington nehmen die Familien­
mitglieder des Verstorbenen im 
südlichen Kirchenschiff Platz, Ge­
neräle im nördlichen. Hinter den 
Vertretern der amerikanischen Re­
gierung sitzen die ausländischen 
Staatschefs in einer Reihenfolge, 
die vom alphabetischen Rang des 
englischen Namens ihrer Her­
kunftsländer bestimmt ist. (sda) 


